




Dieallgemeine Greude getreuer Anterthanen
bey der

hohen Vermahlung
ihres Srb- und einzigen Prinzen

DesA

Durchlauchtigſten Furſten und Herrn

HERRNVGhriſtian Grriederich
;ÄE

Varl Mlexander
Marggrafen zu Brandenburg, Herzogs in Preuſſen,
zu Schleſien, Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Meekienburg und zu Croſſen, Burggrafen zu Nurnberg, Fürſten
zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin und Ratzeburg, Grafen

zu Glatz, Hohenzollern und Schwerin, Herrn der Lande Roſtock und
Stargard, Grafen zu Sayn und Wittgenſtein,

Herrn zu Limpurg, ec. c.
Jhro Romiſch-Kayſerlichen Majeſtat in Ungarn und Bohrim,
wie auch des Löbl. Fränkiſchen Kraiſes Hochbeſtallten Generalmajors, und

Obriſten reſp. uber ein Cuiraſſir-und Dragonerregiment, wie auch des
Koniglich Preuſſiſchen ſchwarzen Adter Ordens Ritters

Mit der
Durchlauchtigſten Furſtin und Prinzeſſin

Kricderica Varolina
Gebohrnen Herzogin zu Sachſen, Julich, Cleve und
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgrafin in Thuringen,

Marggrafin zu Meiſſen, Gefurſteten Gräfin zu Henneberg, Grafin zu der
Mark und Ravensberg, Frauen zu Ravenſtein, rtc. c.

zu Bezeugung der unterthanigſten Devotion vor ſo viele von dem

Hochfurſtlichen Hauſe Brandenburg-Onolzbach
ſeinen UrGroß und leibl. Eltern und Angehorigen zugefloſſene Gnaden

und Wohlthaten vorgeſtellet
von

Samuel Luther Geret
aus Thorn in Preuſſen

Profeſſorn, uud Beyſitzern der Philoſophiſchen Facultat, auf der hohen Schule zu Wittenberg
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Zu beyder allgemeinen Freude

So vielen Seelen feſtlich macht;

Da bey den treuſten Unterthanen,

Auch mir die Dankſchuld Treu und Pflicht

Den Weg zu DEJNER. Gnade bahnen,
Durchlauchter Prinz! ſo zurne nicht,

Wenn ſich. mein niedrer Geiſt zu DEJNER Hoheit ſchwinget,

Und DJR aus fremder Luft ſein frohes Opfer bringet.

Whun DEJNEn groſen Ahnkn Hutd,
Die nun ſeit mehr ais hundert Jahren

Mein niedres Hauß genug erfahren,
Schon dieſe haufft itzt meine Schuld;

Auch DegNen hohent Kltern Gnade,

Die DeJNn Durchlauchtig Blut velebt,

Beſtrahlt uns noch in hoherm Grade
Als hier mein matter Kiel erhebt:
Und ſelbſt mein ſchwacher Nund muß, hier, bey DEJNEM Reiſen,

Noch DEJRE Gnad und Huld in tiefſter Ehrfurcht preiſen.
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1 coo Hit ſo viel Gnaden uberhauft,
141 ĩ Darf ich es wohl in Demuth wagen5 DJR meine Wunſche fürzutragen,
unnl, Da, groſſer Frinz! SEJ Glte reiſt;

J

J Da Coburgs hochſte Schonheitsſonne
M Da Garoline OZEH entzůckt,

Und zu des Landes groſſter Wonne

Jzt DEJNEM Wunſchen naher ruckt!

Ja, dieſer ſeltne Tag, der Anſpachs Gluck vermehret,

Ja, dieſer Tag iſt werth, daß ihn mein Kiel verehret.
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G Tag, wie reizend iſt dein Schein,

Wie ſeegensvoll ſind deine Blicke!

Dir wird bey Anſpachs hohem Glucke

Die Zukunft ſelbſt noch Blumen ſtreun.
Begluckter Tag, Tag zum Ergotzen,
An dir kan Anſpachs unterthan

Sich an dem beſten Prinzen letzen

Den ſein Verdienſt nur wunſchen kan!
Dich ſucht er allbereits der frohen Zukunft wegen,
Dem Enkel, der kaum lallt, ſchon redend einzupragen.
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üulli
ort ſeh ich Anſpachs Burger ſtehn,

Dort hort man die getreuen Seelen

Einander ſelbſt ihr Gluck erzahlen,
Das ſie aus dieſem Bundnis ſehn!

Dort reiſſt ſich an der Mutter Bruſten

So ſehr ſein Mund ſonſt darnach geizt,
Der Saugling aus den ſuſſen Luſten,

Weil ihn DEJN Glanz von fernen reizt;
Er hupft und weiſt auf DICH, und laßt durch frohes Lallen
Auch den noch ſtummen Mund aus reger Luſt erſchallen.



Ver Karolinens Glanz verblendt,

Der DJCh, Mrin Prinz itzt ſelber ruhret,

Und von der Schonheit die SJE zieret
Ja die kein niedres Auge kennt;

Von DEJNEN Furſtlichen Gebehrden
Steht dort der Landmann ganz entzuckt,

Und glaubt, daß er auf dieſer Erden
Ein neues Gotterpar erblickt!

Ein ehrfurchtsvoller Schaur durchdringt die kalten Glieder,

Und zitternd ſinkt ſein Haupt fur EUREM Glanze nieder.

52—
Gkoönnte doch mein matter Kiel

An itzt in nen belebten Bildert
Die Regungen der Freude ſchildert,
Nie wunſcht ich mir ein beſſer Spiel!

Nie wurd ich euren Ruhm beneiden,

Der euch erhabnen Dichtern grunt,

Wann ihr den Beyfall ſpater Zeiten
Durch manches Heldenlied verdient;

Nein, ſolch ein froher. Tag den gantze Lander fehern,
Der ubertrafe noch den Stoff von euren Leyern.

—Ja dieſes Tages guldnes Licht,

Muß ſelbſt die Nachwelt noch vergnugen

Wann ihr einſt aus des Jprillzell Wiegen

Noch manch Durchlauchter Schimmer bricht!

Merkt Volker! merkt euch dieſe Stunde,
Und ſchreibt den Tag in eure Bruſt!
Denn euch erwachßt aus ſeinem Bunde

Jn Zukunft noch die groſte Luſt:

Nun wird dein einzelu' Gluck, o Anſpach, ſich erganzen,
Und bis nach ſpater Zeit in voller Bluthe glanzen.
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AnnShon ſah der treue Unterthan

Degn ſ Durchlauchtigſtes Geblute

Mit faſt bekummertem Gemuthe

Und angſtlicher Beſorgnis an!

Schon dacht er, Prinz! DJCyh zu verliehren

Er dacht es nur, und harmte ſich,
Und der Gedanke kont ihn rühren,

Drum flehte jung und alt fuür DJCH.
Doch itzt vergeht die Furcht, die ihn bisher gequalet,

Da DEJN Vermahlungsfeſt ihn ganz aufs neu beſeelet.

GoDoie ſchon ergotzt ſich itzt ſein Blick,

An den Durchlauchten Furſtenpare!

Schon ſieht er durch die ſpäaten Jahre
Noch ſeines frohen Enkels Gluck;

um ſolch ein Freudeufeſt von ſeines Prinzen Saamen,
Und ſeines Enkels Luſt noch einmal nachzuahmen.1 2

Jsßie manche Nachdrucks reiche Luſt
Erfahrt mit zartlichem Empfinden-

Bey dieſem glucklichen Verbinden
 75

Durchlauchter Eltern treue Bruſt!

Wie preiſſt nicht dort voll reger Freude

Die Sandesmutter dieſen Tag

Die ſchon zum allgemeinen Leide

Vor kurtzem noch darnieder lag!

D lebt Durchlauchtes Paar in hohem Wohlergehen,
Jhr mußt noch groſſre Luſt an EUMEM Prinzen ſehen.



55hort wacht der Unterthanen Treu

Dort legen ſie mit heiſſem Flehen,

O JPrinz! zu DEJNEM VWohlergehei

Noch tauſend fromme Wunſche bey!

Erlaube, daß bey ihrem Triebe

Dem Triebe reiner Dankbarkeit,
Auch ich mich in der Dankſchuld ube

Von der die Pflicht mich nie befreyt.

Nie werd ich DEJNE Huld, o Ffiltz! in matten Liedern,

Nein, ſtets durch wache Treu in meiner Bruſt erwiedern.

Kan noch der Vorſicht ſtarke Macht

Die Wunſche frommer Herzen horet,“
Und ſich geneigt dafur erklahret;

Und fur das Wohl der Lander wacht,

So muß auch, da mit frommen Beten,

Und mit vereinigtem Bemuhn,

Jtzt ſo viel Seelen fur Sie treten

O Prinz, DEgM Gluck nach Wunſche bluhn!

So muß Dein Stammbaum noch mit ſeinen hohen Zweigen

Dereinſt zu Anſpachs Wohl bis auf die Nachwelt reichen.

55Sie Gnade die DJCh itzt ſchon ziert

Der hat P Prinz! dereinſt von neuen

DEJN Land ſich erſt noch zu erfreuen

Wenn DEgME Hand das Ruder fuhrt.
Und kommſt DU dann an Ruhm und Glucke

Den hohen Ahnen vollig bey;

So gleich JON'N auch in dieſem Stucke,
Und ſieh auf unſers Hauſes Treu,

Und las, Durchlauchter Frinz ja laß bis zum Entzucken

Auch mich von DEJRER Huld noch frohen Schein erblicken.
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